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fchicht bildet den Fußboden, Fig. 287, 290, 291 u. a. Für andere Gegenftände
muß ein Rahmen oder ein Formkaften als äußere Umfchließung der Gußform
verwendet werden. Kaitenguß. Die Herftellung ganz großer Gußitücke macht
den Einbau der Form in eine Gießgrube (Dammgrube) nötig, die oft mit einem
zylindriichen oder aus Zylinderabichnitten gebildeten Mauerwerksmantel hergeftellt
wird. Ausführung als Senkbrunnen oder in einer Baugrube. Um in größeren
Gruben auch Formen für kleinere bzw. weniger breite Gußftücke herftellen zu können,
erhalten die eriteren Falze zum Einfetzen einer Teilungswand. Vergl. Fig. 292.

Die fchweren Formkaften werden außerhalb der Gießerei auf einem Freilager
bereitgehalten und jeweils unter Benutzung von Laufkranen und anderen Trans-

Fig. 291.

 

 

Eingießen der gefchmolzenen Eiienmal'fen in die Formen.

portmitteln herbeigefchafft Die Ausiparung von Hohlräumen in den Oußltücken
(z. B. in den Zylindern der Kraftmafchinen, in Rohren und Säulen) erfordert die
Einlage eines Kerns. Die Kerne werden als Einzelkörper in der Kernmacherei
hergeitellt. ' ‘

Die aus Mauerwerk, Lehm und anderen plaltiichen Stoffen beftehenden Formen
(und Kerne) müffen getrocknet werden. Sie werden zu diefem Zwecke von Feuem
(bewegliche Trockenöfen) umftellt oder — foweit lie ielbit beweglich ‚iind —— in
Trockenkammern gebracht. Die Trockenkammern [ind kleine Räume von
2lfl—2,50m Höhe zwifchen wärmehaltenden Steinwänden; fie werden mailiv über-
deckt und meiit an eine Umfaffungswand der Gießerei (Seitenichiff) angelehnt.
Sie werden durch offene Koksfeuer (neuerdings auch mit Gas— und Halbgas-
Feuerungen) beheizt. Die offenen haben Planrolte (in Höhe des Kammerbodens,
der etwas vertieft ift), die gewöhnlich von außen befchickt werden. (Frifchluft
tritt von außen unter die Rofte.) Die Heizgafe treten unmittelbar in die Kammer
ein, erwärmen und trocknen die hier aufgeftellten Formen und Kerne und ziehen
in Wandkanälen bzw. in Schomfteinen ab. Die Kammern find durch eine am


